
Fıne sinnvolle Strafe Max Liebermann
In Venedig lıef eın Mann keinen Zur Feıer des 150 Geburtstags VO

Z weıtel seıner antisemitischen Max Liebermann 20 Julı 1997/ be-
Haltung: Dıie Juden sınd Christus- reıitet die Stiftung „Neue 5Synagoge
mörder, wollen mi1t ıhrem Reichtum Centrum Judaicum“ 1in Berlın eıne

Rekonstruktion der etzten Ausstel-dıe Welt beherrschen USW. Anstıftung
ZUE Rassenhafß wiırd 1n Italien mı1t lung des Jüdischen uUuseums Berlin
Gefängni1s zwıischen eın un: 1er Jah 1m Jahr 193 VOT. Miıtveranstalterın 1St
LCIN bestraft. Dieser Mann 2A11 eıne die 1995 gegründete Max-L1eber-
andere Strate auf sıch nehmen. Er hat mann-Gesellschatft. Aus dem gleichen
dıe Chance, da{ß die Klage zurückge- Anlafi wiırd die Hamburger Kunst-

W1I'd und der Gefängnis- halle Oktober 1997 elne AHS-
strate entgehen kann, WE eın stellung dem Titel „Max Lieber-
Dutzend ausgewählte Bücher ber die INAaL, der Realıst“ eröffnen, die den

Frühwerken AUS Weımar, MünchenGeschichte des Judentums gründlıch
liest und 1n ANSCIHCSSCILICI Frıst eınen und Holland gewıdmet 1iSt
austührlichen Bericht arüuber VO}=

legt. Ausstellung:
Jugendkonzentrationslager
Dıie Gesellschaft für Christlich-Jüdi-

Überreste der Synagoge in Wıen sche Zusammenarbeıt 1ın öln zeıgte
Be1 den Grabungen Wıener Juden- VO September bıs LO Oktober
platz stießen Archäologen auf Über- 1996 elne Ausstellung dem 13=

der mittelalterlichen 5Synagoge. tel „Wır hatten och AI nıcht AMNSC-
Freigelegt wurden der Boden der tangen leben Jugendkonzentratı-
4M SOWI1eEe Fundamente VO I 6- onslager Morıingen und Uckermark
raschrein. Die beschädıgten Steinflie- 194 Dı1e Ausstellung zeichnet
SCH weılsen auf die Zerstörung der das Erleben der ehemals jugendlichen
5Synagoge 1m Jahre 14921 hın, als mehr Hättlinge ach In ıhren Lebenswegen
als 200 Juden verbrannt wurden. Es wiırd der oft schmale (Srtat zwischen
wırd Jetzt überlegt, die Ausgrabungs- Anpassung und VWıderwillen, ZW1-
statte als Erinnerung das gewalt- schen angstvoller Unterordnung und
Same Ende der ersten jüdischen (7E- Wiıderspruch deutlich. Es 1St elne
meınde iın Wıen erhalten. Ausstellung der Lagergemeinschaft
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und Gedenkstätteninitiative Morın- Der melkitische Erzbischof VO Jeru-
DCH und der Hans-Böckler-Stif- salem, Lutti Laham, wandte sıch 1NS-
Lung besondere dıe Deutschen, stärker

ausgleichend 1m Konflikt 7zwischen
„Alternative Beerdigung“ Palästinensern und Israelis vermıt-
In eer Sheva wurde der Grundsteıin teln
AB erstien Friedhof für „alternatıve
Beerdigungen“ gelegt. Es W ar die Abt-Emmanuel-Heutelder-Preis

SlobodanFolge elines VOTL 4er Jahren CrSaNSC- Erzpriester MiılunoviCc,
CII Gerichtsurteıils, 1n dem gefordert Pftarrer der Serbisch Orthodoxen (76=-
wurde, auch nıchtorthodoxe Fried- meıinde 1n München, und der bosn1-
höfe zuzulassen. Auf dem Friedhof sche Franzıiıskaner Marko OrsSoli6,

Gründer des multirelig1ösen und 1N-können Tote beerdigt werden, deren
relig1öser Status nıcht ganz klar 1st, die terkulturellen Zentrums „Zajedno“
1ın Mischehe gelebt haben der Juden, (Gemeinsam) ın München, erhielten
die nıcht mI1t einer relig1ösen Zeremo- mı1t der Benediktinerabte1i
nN1ı€e begraben werden wollen (vgl Chevtogne/Belgien, den Abt-Emma-

nuel-Heutelder-Preis tür ıhre emu-FrRu 2/96, 146 f
hungen für Dıialog, Verständigung
und Frieden 7zwiıischen den verschie-Jerusalem

Anläßlich e1ınes Friedensmarsches in denen ethnischen und relig1ösen
Jerusalem (29.09.:1996) richteten dıe Volksgruppen. In seiıner Dankesrede
Patriarchen und Bischöfe der Kırchen DPater Marko rsoli6: Iieser
1n Jerusalem eınen Friedensappell Trialog (zwischen Judentum, hri-
die israelische Regierung mı1t den Bıt- TCHEUIN und Islam) 1St eıne Sache des
LE  =) den Friedensprozefß ernstlich UÜberlebens für die Menschen in ganz
weıterzuführen, Diskriminierung (Jst- und Südeuropa.
zwıischen Juden und Arabern be-
enden, die relig1ösen Gefühle der isla- Tovıa Ben-Chorin
mıschen Bevölkerung respektieren Neuer Rabbiner der Jüdischen 1 ibe-
und Jerusalem als otfene Stadt und gC- ralen Gemeıinde Or Chadasch Zürich
me1ınsame Hauptstadt Israels und 1St selt Aprıil 1996 Tovıa Ben-Cho-
Palästinas anzuerkennen. rın (Sohn VO Schalom Ben-Chorıin).
Von der Kommuıissıon Justitla E DPax 1n Miıt großem Mut verteidigte schon
Jerusalem und dem Lateinischen DPa- 1n den Eersten Wochen dıe Rechte des
triarchat ergıng e1n weltweiıter Aufruf liıberalen Judentums gegenüber ande-

die katholischen Bıschöfe, „kon TEH Formen jüdıscher Lebensweisen.
krete Schritte unternehmen“ und Er und seıne OE Adıne wurden VO

sıch aktıv 1in den Verlauf des Frieden- Erwachsenen und Kındern herzlich 1n
SPTOZCSSCS einzuschalten. der Gemeıinde wiıillkommen geheißen.
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Abbe Pierre und oger Garaudy land, Shımon DPeres: „FEın Vogel
Fıne Welle der Emporung hat die raucht Z7wel Flügel, tliegen,
Außerung des bekannten franzOÖs1- I11all braucht Zzwel Hände, Beifall
schen Armenpriesters Abb&e Pıerre klatschen, und auch 7E Frieden
ausgelöst, als sıch VOTL ein1ıger Zeıt gehören ımmer 7zwel.“ Und
hınter Roger Garaudys Buch „Die ganzte: „Auch eıner Ehrung
Gründungsmythen der israelischen gehören ımmer Z7WE!I: eıner, der S1e
Politik“ stellte, das den Holocaust ausspricht, und einer, der S1e annımmt
verharmlost. Abb& Pıerre wurde des- und würdıgen wei(lß.“

AUS der Internationalen Gesell-
schaft Rassısmus und Antıse-
mıtısmus ausgeschlossen. uch die Synagoge in Bad Kıssıngen
französısche Bischofskonferenz hat In Ba Kıssıngen 1ın Unterfranken
sıch VO den Aussagen Abb&e Pıerres konnte die Synagoge teierlich eINgE-
distanzıert. Inzwischen hat sıch weıht werden. Nach Plänen des
VO den Thesen selnes Freundes (3a- Würzburger Architekten ermann
raudy losgesagt. Wiährend der eut- Schönewolft 1ST der Betsaal 1m Jüdi-
schen Besatzung 1n Frankreich r1S- schen Gemeindehaus NV€)X der Stadt
kıerte bb& Pıerre se1ın Leben, Bad Kıssıngen umgebaut worden. Be-
Juden ZUT Flucht verhelten und 1st sonders erwähnenswert 1St das
sıcher eın Antısemuıit. Garaudy hat die Decke eingezogene Gewöoölbe und
> alle ıhm nachgewlesenen die 12 Davıd Schuster, der Vorsit-
Fehler anzuerkennen. zende der jüdischen Gemeıinde 1n WJn-

terfranken, S da{fß dieses (5OGttes-
aus ZW ar nıcht dıe VO den Nazıs

Im Gedenken nıedergebrannte prachtvolle 5Synago-
Pater Heinrich Middendorft C kann, bezeıiıchnete S1€e 1e-
Auf dem Klosterfriedhof 1in Handrup doch als eıne „Synagoge m1n12A-
(Landkreıs Emsland) wurde auf dem ture“, die eiınen Rahmen für Jüdisches
rab des VO  - Yad Vashem gechrten Leben schaffe. In Bad Kıssıngen tin-
katholischen deutschen Priesters den sıch häufıg Kurgaste A4US Is-
Heınrıch Middendorf (vgl FrRu rae] e1ın, für dıe jer regelmäßig (3Öf=
3/1995. 185-195) elne CH«C Grabplatte tesdienste gehalten werden. Im
enthüllt, die aut die Ehrentatel in der Vergleich anderen Synagogen 1n
Gedenkstätte Yad Vashem, Jerusalem, Unterfranken, die Museen sınd, 1St
hıiınweist und iıhn als Lebensretter ] —_ jer eıne Synagoge, LE der jüdisches
ischer Mitbürger 1im Holocaust Leben ermutigt wIird.., hob Proft Dr.
1943-45 bezeichnet. Im Rahmen eıner Karlheinz Müller, Vorsitzender der
Feierstunde zıtierte Avı Priımor, Bot- Gesellschaft für christlich-jüdische
schafter des Staates Israel 1n Deutsch- Zusammenarbeit hervor.
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